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SCHLÖSSER, BURGEN UND MUSEEN 
IM NATURPARK NASSAU 

 
 
 
Diese Broschüre des Naturparks Nassau soll als kultureller Führer für den Besucher wie auch 
für die Einwohner des Naturparks dienen. Die in diesem Führer beschriebenen Museen 
vermitteln meist einen Einblick, wie das Alltagsgeschehen vergangener Jahrhunderte mit ihrer 
Handwerks-und Wohnkultur ausgesehen hat. Aber auch Liebhaber von Geologie und 
Mineralogie kommen voll auf ihre Kosten, denn der damals weit verbreitete Bergbau hat seinen 
prägenden Stempel in der Landschaft hinterlassen. Nicht zu vergessen sei die Keramik, die im 
nördlichen Teil des Naturparks ihr Zuhause hat. 
 
Die Burgen und Schlösser, in denen oft auch Museen integriert sind, runden mit ihrem 
romantischen Bild diesen Führer ab. Der Burgenbau hat in unserer Heimat eine lange Tradition, 
die bis in die Zeit der Kelten zurückreicht. Doch beschränkt sich diese Broschüre auf die 
mittelalterlichen Bauanlagen, welche zahlreich im Gebiet des Naturparks vertreten waren und 
noch sind. 
 
Im folgenden werden die Museen, Burgen und Schlösser kurz beschrieben, und der Leser erhält 
einen Überblick über Geschichte, Besonderheiten sowie Öffnungszeiten und Kontaktadressen. 
Jedoch sei angemerkt, daß diese Angaben lediglich als „nach bestem Wissen niedergelegt" zu 
betrachten sind. Daher empfiehlt es sich für den Besucher, insbesondere was die 
Öffnungszeiten angeht, sich vorher kurz telefonisch zu informieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

  
Kurt Schmidt 
Vorsteher des Zweckverbandes Naturpark Nassau 
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Verbandsgemeinde Braubach 
 
1.  Flößerei- und Schiffahrtsmuseum  
 Rheinuferstraße 82, 56341 Kamp-Bornhofen 
 
Dieses einzige Museum, das dem Beruf des Flößers gewidmet ist, zeigt das frühere Berufsbild 
der Menschen auf dem Strom, von deren Aufstieg bis zu ihrem Niedergang in diesem 
Jahrhundert. 
Die im Rathaus untergebrachte Ausstellung beherbergt zahlreiche Schiffsmodelle, historische 
Fotografien, Schiffsglocken, Taue, Spleiße, Anker und sonstige Gegenstände , die die große 
Zeit der Dampfschiffahrt wieder aufleben lassen. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
Mai bis Oktober:     Unter der Rufnummer 
Jeden Mittwoch von 14.30 - 17.30 Uhr  06773/360 
 
 
 
2.  Burg Liebenstein 
 56341 Kamp-Bornhofen 
 
Der Baubeginn der Burg liegt im Dunkeln, doch ist sie wahrscheinlich jünger als die benachbarte 
Burg Sterrenberg, mit der sie zusammen die „feindlichen Brüder" bildet. Ihre erste Erwähnung 
erfährt die Burg im Jahre 1294 unter den Grafen von Sponheim-Dannenfels. Diese Grafen 
waren Rechtsnachfolger der Herren von Bolanden, die die Sterrenberg verwaltet hatten. 1295 
wurde die Burg dann an zwei niederadelige Geschlechter, welche Burgmannen auf Sterrenberg 
waren, verkauft. Eines von ihnen nannte sich von da an „von Liebenstein". Später entwickelte 
sich die Burg zu einem Ganerbensitz, da sich mehrere Familien den Wohnsitz teilen mußten. 
Die Besitzrechte sowie das Zusammenleben untereinander wurden vertraglich geregelt. Erst im 
17. Jahrhundert gelang es denen von Liebenstein wieder, alle Anteile auf sich zu vereinigen. 
Außergewöhnlich an der Burg ist ihr quadratischer Bergfried mit einer Seitenlänge von ca. 15m 
und der auf der Rheinseite erbaute mächtige siebengeschossige Wohnturm. Gegen die 
Nachbarburg sowie gegen die Bergseite war Liebenstein durch einen Graben und Mauern 
geschützt. 
Heute befindet sich auf der Burg eine Gaststätte. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
Zwischen Mitte März und Oktober   Unter der Rufnummer  

06773/251 oder 308 
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3.  Burg Sterrenberg 
 56341 Kamp-Bornhofen 
 
 

 
 
Diese aus salischer Zeit stammende Burg wurde schon vor 1110 auf dem Felsrücken über dem 
Bornhofer Bach errichtet. Hier wohnte die einflußreiche Familie derer von Bolanden-Falkenstein, 
sie waren bedeutende Dienstmannen der staufischen Herrscher. Die Burg, von der man einen 
herrlichen Ausblick auf den Rhein hat, wurde ab 1968 renoviert. Gut zu erkennen sind heute 
zwei mächtige Schildmauern, die die Burg gegen die Angriffseite schützen. Die zweite vorge-
lagerte Schildmauer geht wahrscheinlich auf den Erzbischof Balduin von Trier zurück, der die 
Burg im Zusammenhang mit der Verpfändung des „Bopparder Reiches" im Jahre 1315 in seine 
Hand brachte. Auf dieses Spannungsverhältnis zwischen Sterrenberg und der benachbarten 
Burg Liebenstein geht möglicherweise auch die Sage von den „feindlichen Brüdern" zurück. 
Heute befindet sich auf der Burg eine Gaststätte. 
 
Auskunft: 
Unter der Rufnummer 06773/323 
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4.  Schloß Liebeneck  
 56340 Osterspai 
 
 
Dieses in markanter landschaftlicher Lage gelegene Jagd- und Sommerschlößchen stammt aus 
der Zeit um 1700. Es war der ehemalige Lehnssitz derer von Waldenburg, genannt Schenkern 
und ging im Jahre 1793 adie Freiherrn von Preuschen über. Das zweigeschossige Gebäude mit 
Rundturm und steilem Walmdach wurde im Stil des Trier-Koblenzer Frühbarocks errichtet. Im 
Jahre 1873 wurde es in historisierenden Formen unter Beibehaltung des Turmes erweitert und 
umgebaut. Über dem neuromanischen Portal befindet sich ein Allianzwappen von Preuschen-
Schwarzenau. 
 
Besonderheit: 
Besichtigung nur von außen möglich. 
 
 
5.  Ehemalige Wasserburg  
 56340 Osterspai 
 
Die am Rhein gelegene ehemalige Wasserburg des Freiherrn von Preuschen hat ihren Ursprung 
im 13. Jahrhundert. Die Besitzer der Burg, die damit gleichzeitig Ortsherren waren, sind auch 
gleichzeitig die Herren von Burg Liebenstein gewesen. Von der mittelalterlichen, ursprünglich 
von Gräben umzogenen Anlage ist ein viergeschossiger Wohnturm aus dem 14. Jahrhundert 
erhalten geblieben. Erkennbar sind auch noch die Spitzbogenblenden. An der Wehrplatte 
befinden sich die Ansätze von runden Ecktürmen. Interessant ist ebenfalls die neben dem 
Bering liegende Kapelle St. Petrus, die an die Bauweise des Limburger Doms erinnert. Im Jahre 
1910 wurde ein Fachwerkwohnhaus angebaut. 
 
Besonderheit: 
Besichtigung nur von außen möglich. 
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6.  Burgmuseum Marksburg  
 56338 Braubach 
 
Diese einzige unzerstörte Höhenburg am Rhein stammt aus dem 12./13.Jahrhundert und wurde 
von damals bis heute ununterbrochen bewohnt. Im späten Mittelalter befand sich die Burg im 
Besitz der Grafen von Katzenelnbogen. Unter ihnen wurde erstmalig die Markuskapelle erwähnt, 
woher die Burg auch ihren Namen hat. Um 1479 kam die Burg an die Landgrafen von Hessen, 
im 19. Jahrhundert an die Herzöge von Nassau und schließlich 1866 an Preußen. Seit 1900 
gehört sie der Deutschen Burgenvereinigung. In ihrer größten burgenkundlichen Bibliothek 
enthält sie ca.12000 Bände und verschiedene Archive.ln der Burg selbst kann man Burghof, 
Burgküche, Rittersaal, Kapelle, Weinkeller, Kräutergarten und vieles mehr besichtigen. Zu 
erwähnen sei auch die Waffen-und Folterkammer der Burg und die Ausstellung der Entwicklung 
des gepanzerten Kriegers. 
Eine Führung dauert rund 50 Minuten. 
 
Offnungszeiten:     Auskunft: 
Täglich von 10.00 - 17.00 Uhr   Unter der Rufnummer  

02627/206 
 
 
 
7.  Philippsburg  
 56338 Braubach 
 
Landgraf Philipp II. von Hessen-Rheinfels ließ von 1568-1571 die Burg erbauen. Diese 
langgestreckte, dreiflügelige Anlage war früher sehr bedeutend. Das Erscheinungsbild der 
Anlage wurde jedoch durch Umbauten und Abbrüche, zuletzt 1861, stark beeinträchtigt. Besser 
erhalten als der Anfang des 19. Jahrhunderts umgebaute Wohnbau der Westfront sind die den 
Hof umgebenden zwei Torgebäude mit Fachwerkgeschossen und Giebeln über den 
Durchfahrten. Der Ostflügel besitzt ebenfalls mehrere hübsche Fachwerkgiebel. Nördlich 
daneben befindet sich ein zweistöckiger Steinbau, der den ehemaligen Marstall beherbergte. 
 
Besonderheit: 
Besichtigung nur von außen möglich. 
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Stadt Lahnstein 
 
8.  Museum der Stadt Lahnstein 
 56112 Lahnstein 
 

 
 
Im historischen Hexenturm an der alten Stadtmauer befindet sich das Heimatmuseum. Im 
Untergeschoß des einstigen Hexenverließes befindet sich die vorund frühgeschichtliche 
Abteilung mit Exponaten aus der Stein-, Bronze- und Eisenzeit. Die volkskundliche Abteilung 
beherbergt Keramikkrüge und Gefäße vom 14. bis 19. Jahrhundert, Küchengeräte und 
Ofenplatten. Weitere Sehenswürdigkeiten sind eine alte Druckerpresse, eine schmiedeeiserne 
Uhr und der riesige Klöppel einer Kirchenglocke. 
 
Offnungszeiten:     Auskunft: 
Für Gruppen nach Vereinbarung   Unter der Rufnummer  

02621/1033 
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9.  Burg Lahneck  
 56112 Lahnstein 
 
Die in den Jahren 1240 bis 1245 von Erzbischof Siegfried III. von Mainz erbaute Burg, diente 
dem Schutz einer naheliegenden Silbermine. Schon seit dieser Zeit ist die Burg mit einem 
Burggrafen besetzt. Nach 1464 wurde sie stärker befestigt und um einen äußeren Bering 
bereichert. In den Jahren 1633 und 1662 verwüstet und 1688 durch die Franzosen in Brand 
gesteckt. Mit dem Wiederaufbau der Ruine wurde seit 1854 in englischer Neugotik begonnen. 
Die Renovierung von 1937 gibt das heutige Bild mit den steilen Schieferdächern wieder, die 
anstelle des Zinnenkranzes errichtet wurden. 
Zu besichtigen sind Reste der alten Burgküche, ein 12 m tiefer Brunnen und alte Gerätschaften. 
Die um 1860 unter Verwendung der alten Umfassungsmauern wiederaufgebaute Burgkapelle 
wurde erstmalig 1332 erwähnt. Sie besitzt einen fünfseitigen gotischen Chor mit Glasmalereien 
aus der Zeit um 1400. Im Rittersaal sind eine umfangreiche Waffensammlung und verschiedene 
Gemälde zu sehen. Die übrigen Räume sind mit Seidentapeten, Parkettfußböden und zahl-
reichen anderen Kunstgegenständen bestückt. 
 
Offnungszeiten:     Auskunft: 
Von Ostern bis Allerheiligen   Unter der Rufnummer 
jeweils täglich von 10.00 - 17.00 Uhr  02621/2789 
 
 
10.  Martinsburg  
 56112 Lahnstein 
 
Diese nie zerstörte ehemalige Wasserburg wurde 1244 als kurmainzische Zollburg erstmals 
genannt. Die Martinsburg hat eine vielperiodische Baugeschichte durchgemacht. Der älteste 
noch bestehende Teil ist ein vierstöckiger Wohnturm mit zwei Rundtürmen und einem 28m 
hohen Bergfried aus der Zeit um 1400. 
Im Zusammenhang mit der Erbauung der Oberlahnsteiner Stadtbefestigung nach 1324 wurde 
auch die Martinsburg ausgebaut. Zur Stadt hin wurde sie mit einem festen Tor gesichert. An der 
festen Tormauer befindet sich ein Gußerker, von wo aus Angreifer mit heißem Pech oder Öl 
begossen wurden. Die Befestigung zur Stadt hin war notwendig, falls diese Feinden in die 
Hände fallen sollte und als Schutz der Mainzer Amtsleute bei Bedrohung durch die eigene 
Stadtbevölkerung. Die Burg blieb bis 1803 im Besitz des Mainzer Erzbistums. 
 
Besonderheit: 
Das Äußere der Burg und der Innenhof können jederzeit besichtigt werden. 
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Verbandsgemeinde Höhr-Grenzhausen 
 
11.  Heimatmuseum Hillscheid  
 Bahnhofstraße 1, 56204 Hillscheid 
 
In diesem Museum ist eine Schuhmacherwerkstatt und eine alte Küche untergebracht. 
Werkzeuge belegen die Tätigkeit verschiedener Handwerksberufe, besonders der Tongräber. 
Alte Fotos und Keramikfunde sowie Krüge aus den verschiedenen Jahrhunderten zeigen die 
Entwicklung der Keramik in Hillscheid. 
 
Offnungszeiten:     Auskunft: 
Nach Vereinbarung    Unter der Rufnummer  

02624/7666 
 
 
12.  Keramikmuseum Westerwald 
 Deutsche Sammlung für historische und zeitgenössische Keramik  
 Lindenstraße, Höhr-Grenzhausen 
 
Dieser erst 1982 eröffnete muschelartige Neubau gehört zu den modernsten und 
interessantesten Museumsneubauten in Rheinland-Pfalz. Die Zielsetzung des Museums liegt in 
der Sammlung und Darstellung sowie im Studium historischer und zeitgenössischer Keramik, 
wobei die Erfassung freikünstlerischer, kunsthandwerklicher und vorbildlicher Industriekeramik 
primäre Aufgabe ist. Das Museum zeigt insbesondere die charakteristischen grau-blauen 
Westerwä'der Steinzeugwaren sowie Ausstellungsstücke aus anderen bekannten Keramik-
gebieten. Weiterhin ergänzen Arbeitsgeräte, Maschinen und Fotos vom Tonabbau im 
Kannenbäckerland die Ausstellung. 
 
Offnungszeiten:     Auskunft: 
Täglich von 10.00 - 17.00 Uhr   Unter der Rufnummer 
Montags Ruhetag    02624/3666 
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13.  Töpferei und Museum in Kannenofer Peltner 
 Kleine Emserstraße 4, 56203 Höhr-Grenzhausen 
 

 
 
In diesem letzten noch zu besichtigenden Kannenofen des Kannenbäckerlandes gibt es eine 
umfangreiche private Sammlung historischer Keramiken und Grabungsfunde. Die in über 
25jähriger Sammeltätigkeit zusammengetragenen Exponate zeigen einen Großteil der 750 
Jahre alten Töpfertradition des Westerwaldes sowie im besonderen Maße Keramikerzeugnisse 
aus dem Raum Bunzlau in Schlesien. 
Außerdem bekommt der Besucher einen guten Einblick in eine orginale Eulerei, wie eine 
Töpferwerkstatt im Westerwald genannt wird. Hier kann der Besucher seine eigene 
künstlerische Befähigung prüfen und sich ein Andenken selbst anfertigen. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
Montag-Samstag von 9.00 - 12.00 Uhr  Unter der Rufnummer 
und 14.00 - 17.00 Uhr    02624/7251 
Sonntag von 13.00 - 17.00 Uhr 
 
Besonderheit: 
Führungen neben deutscher auch in englischer, französischer und italienischer Sprache möglich. 
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14.  Manufaktur Merkelbach 
 Kirchstraße 17, 56203 Höhr-Grenzhausen 
 
In diesem kleinen Privatmuseum sind keramische Erzeugnisse des Jugendstils und Originale 
der Firma Merkelbach zu sehen. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
Wochentags von 8.00 - 12.00 Uhr   Unter der Rufnummer 
und 13.00 - 16.00 Uhr,    0 26 24/30 21  
freitags von 12.00 - 15.00 Uhr 
 
 
15.  Burgmuseum Grenzau 
 Burgstraße 17, 56203 Höhr-Grenzhausen 
 
Die Burgruine mit dem ursprünglichen Namen „Gransioie" (große Freude) stammt aus dem 13. 
Jahrhundert und wurde von Heinrich 1. von Isenburg vor 1213 errichtet. Charakteristisch ist ihr 
dreieckiger Bergfried. 1328 kam die Burg dann zu Kurtrier. Im Jahre 1635 wurde sie im Verlauf 
des Dreißigjährigen Krieges durch die Franzosen zerstört. Später fiel sie an Nassau und 
Preußen. 1922 gelangte sie schließlich in Privatbesitz. Im Torhaus befindet sich eine Sammlung 
von Ofenplatten der Gotik, Renaissance und der Eisengußkunst des 19. Jahrhunderts aus der 
Sayner Hütte, Gleiwitz-Berliner-Hütte und anderen Gießereien. Im Bergfried und dem Torhaus 
ist eine umfassende Keramiksammlung untergebracht. Sie veranschaulicht die Töpferkunst vom 
Mittelalter bis heute. Steinzeug aller Art, vor allem der Töpfermeister des Rheinlandes und 
anderer alter deutscher Töpferregionen, sind zu sehen. Aber auch internationale Arbeiten fehlen 
nicht, obwohl auf die Kunst des Kannenbäckerlandes besonders Wert gelegt wird. Die Exponate 
stammen teilweise aus den verschütteten Kellern der Burg. Hier suchten die Westerwälder 
Töpfer während und nach dem 30jährigen Krieg Schutz und Zuflucht. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
Samstag und Sonntag von 14.00 - 16.00 Uhr Unter der Rufnummer 
sowie nach telefonischer Vereinbarung  02624/4676 
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Verbandsgemeinde Montabaur 
 
16.  Schloß Montabaur 
 56410 Montabaur 
 

 
 
Das Schloß, im Zentrum der Stadt auf einer dreiseitig von Wald umstandenen Basaltkuppe 
gelegen, wurde ursprünglich vom Konradiner Herzog Hermann 
ion Schwaben nach 910 als Kastell Humbach zur Sicherung der Handelsstraße von Koblenz 
nach Thüringen erbaut. Seit dem 11. Jahrhundert in kurtrierischem Besitz. Sitz eines 
kurtrierischen Amtes und häufiger Aufenthalt der Fürstoischöfe. Heutiger Schloßneubau aus 
dem 16./17. Jahrhundert. Seit 1969 Akademie der Volks- und Raiffeisenbanken. Torgebäude, 
erbaut 1538, mit Wappen des Erzbischofs Johann VII. von Schönborn. Rechts gut eingefügte 
Neubauten. m Innenhof 70 m tiefer Brunnen und 33 m hoher Bergfried aus dem 13. 
Jahrhundert. 
 
Besonderheit:  
Das Äußere des Schlosses und der Innenhof können jederzeit besichtigt werden. 
 
 
17.  Sporkenburg  
 56337 Eitelborn 
 
Die Sporkenburg, von dem althochdeutschen Namen „Spucha", was soviel wie Wacholder heißt, 
abgeleitet, besagt, daß sich dort eine Heidelandschaft befand. Die Burg wurde 1310 auf den 
Trümmern einer älteren Anlage zum Schutz des nahen Hofes Denzerheide und der Emser 
Silbergruben durch Heinrich von Helfenstein erbaut und Erzbischof Balduin von Trier als Lehen 
aufgetragen. 1518 wurde die Wehranlage an die Grafen von Nassau verkauft 
und kam 1601 an das Geschlecht derer von Metternich-Winneburg. 1635 wurde die kurtrierische 
Besatzung im Gefolge des Dreißigjährigen Krieges von Franzosen überfallen und die Burg 
zerstört.Die Burg ist 35 m lang und 18 m breit. 
Die fünfstöckige Schildmauer ersetzte den Bergfried. Die Anlage wurde Ende der 60er Jahre 
teilweise rekonstruiert. 
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Verbandsgemeinde Bad Ems 
 
18.  Museum der Stadt Bad Ems und Stadtarchiv 
 Im Alten Rathaus, Römerstraße 97, 56130 Bad Ems 
 
Den Schwerpunkt des Museums bildet die Geschichte des Badewesens und der Kur vom 
Mittelalter bis heute, der Spielbank, des Kurgewerbes und des Fremdenverkehrs. Hierzu gehört 
die Vorstellung berühmter Kurgäste (Kaiser W - helm 1., Jacques Offenbach u. a.), genauso wie 
die Emser Depeche. Die vorund frühgeschichtliche Abteilung zeigt Funde aus der Hallstattzeit, 
der römischen und der fränkischen Epoche. Eine weitere Abteilung dokumentiert den Bergbau 
auf den Emser Blei- und Zinkerzgängen, Geologie und Mineralien. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
April bis September: Mo, Mi, Do, Fr, So  Unter der Rufnummer 
von 14.00 - 17.00 Uhr    02603/3572  
Oktober bis März: Freitag 
von 14.00 - 17.00 Uhr 
 
 
19.  Emser Bergbaumuseum 
 Emser Hütte 2, 56130 Bad Ems 
 
In diesem zur Zeit noch im Aufbau befindlichen Museum der Arbeitsgemeinschaft Bahnen und 
Bergbau wird der Bergbau in und um Ems sowie des RheinLahn-Kreises dokumentiert. Die 
Abteilungen umfassen Altbergbau, industrieller Bergbau, Aufbereitungs- und Hüttenwesen, 
Mineralien-Kabinett sowie Bergbau-Technik. Angegliedert ist das „Emser Bergbau-Archiv". 
 
Auskunft: 
Unter der Rufnummer 02603/2287 oder 14665 
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20.  Karlsburg 
 56130 Bad Ems 
 

 
 
Das drei Stockwerke hohe, neunachsige Schloß, heute auch Vier-Türme-Haus genannt, wurde 
1696 erbaut. Dieses zweite steinerne Badehaus in Bad Ems verdankt seine Existenz dem 
Freiherrn Hans Karl von Thüringen, der beim Kampf gegen die Türken vor den Toren Wiens 
zum kaiserlichen Feldmarschall ernannt wurde und deshalb sein Badezelt durch ein Schloß 
ersetzen konnte. Die Legende gibt noch einen anderen Grund an. Zwölf Jahre zuvor habe der 
Mailänder Graf Locatelli Thüngens Zelt aufgeschlitzt und, während Hans Karl seinen Rausch 
ausschlief, dessen schöne Geliebte entführt. Vollendet wurde die Karlsburg erst 1810 durch die 
Fürstin Albertine von Nassau-Diez. 1845 ergänzten ihre Nachfahren den Westteil durch ein 
neues Badehaus. Heute ist in dem Gebäude das Statistische Landesamt des Landes Rheinland-
Pfalz beherbergt. 
 
Besonderheit: 
Besichtigung nur von außen möglich. 



 18

 
21.  Schloß Balmoral 
 Villenpromenade 11, 56130 Bad Ems 
 
Die dreigeschossige Villa wurde 1867 bis 1869 im Auftrag des russischen Rittergutsbesitzers 
Basile von Miahkoff aus St. Petersburg als herrschaftlicher Wohnsitz unter dem Namen „Villa 
Diana" errichtet. Der groß angelegte Bau in den Formen italienischer Frührenaissance mit 
neugotischen Einflüssen wird beherrscht von einem achteckigen Mittelturm und zwei zur 
Lahnseite ausgerichteten Seitentürmen. Eine umlaufende Zinnenkrone prägt den stattlichen 
Bau, dessen Gesamtwirkung durch eine breite Freitreppe mit flankierenden Löwen und 
gußeisernen Balustraden unterstrichen wird. 1872 veräußerte Miahkoff den Besitz, der bis 1882 
mehrfach den Eigentümer wechselte. Dann erwa'ben die Brüder Lang den Komplex und 
richteten hier eines der Nobelhotels de, Stadt mit dem Namen „Schloß Balmoral" ein. Zu den 
prominenten Gästen des Hauses zählten König Alexander von Serbien, Nikolai Rimskij-
Korssakoff und Richard Wagner. Ab 1945 wurde das Gebäude als Mietshaus genutzt. Seit 1983 
steht die Villa unter Denkmalschutz. 1989 erwarb sie der Rhein-Lahn-Kreis. Im September 1994 
wurde der Nutzungsvertrag als Künstlerhaus der „Stiftung für Kultur des Landes Rheinland-
Pfalz" geschlossen, in dem Stipendiaten der Bildenden Künste elf Monate des Jahres leben und 
arbeiten. „Schloß Balmoral', ist unter den Kulturstätten des Landes das erste, das sich der 
Bildenden Kuns: der Gegenwart widmet; es dient aber auch als Forum für vielfältige kulturelle 
Programme. 
 
Auskunft: 
Unter der Rufnummer 02603/94190 
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Verbandsgemeinde Nassau 
 
22.  Puppenstubenmuseum Zimmerschied  
 Hauptstraße 24, 56379 Zimmerschied 
 
In dieser privaten Ausstellung bekommt man Puppen und Puppenhäuser in 
allen Größen und Variationen, mit zum Teil sehr alten Exponaten, zu sehen. Aber auch anderes 
Kinderspielzeug, wie der gute alte Kaufmannsladen und Ritterburgen, sind vorhanden. 
 
Öfnungszeiten:     Auskunft: 
Samstag, Sonntag und an Feiertagen von  Unter der Rufnummer 
14.00 - 17.00 Uhr, an Wochentagen nach  02608/526  
tefonischer Vereinbarung 
 
 
23.  Mineralienausstellung  
 Bachbergweg, 56377 Nassau 
 
Schwerpunkt dieser Ausstellung sind Mineralien des hiesigen Raumes, Geocgische Karten, 
geologisch-mineralogische Erläuterungen und Fotos. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
Montag bis Freitag von 10.00 - 12.00 Uhr  Unter der Rufnummer 
Montag bis Donnerstag von 15.00 - 16.30 Uhr 02604/702-30 oder 

02604/7555 
 
 
24.  Burg Nassau  
 56377 Nassau 
 
Die Burg stellt den an der Lahn selten vertretenen Bautyp der Gipfelburg dar. Die Errichtung 
dieser Höhenburg führte schon zu Auseinandersetzungen zwischen den Erbauern, den beiden 
Grafenbrüdern Arnold und Rupert von Laurenburg, und dem Wormser Domstift. Das Domstift 
berief sich auf sein Eigentum am Nassauer Burgberg und verbot einen Weiterbau. Doch trotz 
eines Schiedsspruches durch Kaiser Lothar III. im Jahre 1128 weigerten sich die Laurenburger, 
die Burg Nassau herzugeben. Dieser Streit wurde erst im Jahre 1159 durch Erzbischof Hillin von 
Trier beendet, indem er der Grafenfamilie die Burg als Lehen überließ. So nannten sich die 
Grafen dann auch ab 1160 nicht mehr von Laurenburg, sondern von Nassau. Von der 
ehemaligen Bausubstanz sind keine Reste mehr erhalten geblieben, da ungefähr 60 Jahre 
später die Burg neu errichtet wurde. Ein neuer, sehr prunkvoller Palast wurde gebaut. Der 
weithin im Nassauer Land sichtbare Bergfried stammt erst aus gotischer Zeit. Er ist im Unterbau 
fünfeckig und besitzt einen in der Mitte angebauten Treppenturm. Die Burg wurde aber kaum 
150 Jahre als Wohnsitz der Grafen genutzt. 
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Im Jahre 1249 besuchte Wilhelm von Holland den Grafen Heinrich den Reichen, dessen Söhne 
Walram II. und Otto 1. die Grafschaft 1255 teilten. Die Burg aber blieb in gemeinsamen Besitz. 
Walrams Sohn Adolf von Nassau war von 1292-1298 deutscher König. Seine Nachkommen 
gaben dem hiesigen Raum ihren Namen. Zu großem Ansehen gelangten die Nachkommen 
Ottos im 16. Jahrhundert, da sie als Befreier der Niederlande gelten. Nachkommen beider 
Zweige regieren noch heute im Königreich der Niederlande und im Großherzogtum Luxemburg. 
Seit 1665 war die Burg eine unbewohnte Ruine. In den Jahren 1976/77 wurde der Bergfried neu 
errichtet und kann bestiegen werden. In den Jahren 1980/82 kam es zum Wiederaufbau des 
Palastes mit Rittersaal, in dem heute ein Restaurant untergebracht ist. 
 
Auskunft: 
Unter der Rufnummer 02604/5377 
 
 
25.  Burg Stein  
 56377 Nassau 
 
Nur noch als Ruine erhalten geblieben ist Burg Stein in halber Höhe des Burgberges über der 
Mündung des Mühlbaches. Sie war der Stammsitz der gleichnamigen Familie, die seit 1158 
erwähnt wird und aus der später der berühmte Freiherr vom und zum Stein hervorging. Mit 
dessen Tod starb das Geschlecht aus. Die Burg besaß einen unregelmäßig rechteckigen 
Bering. In der Mitte befand sich der ehemalige Hauptturm und in der nördlichen Ecke der Palast. 
Der nordöstlichen Seite war ein Hof vorgelagert, davor südöstlich und nordöstlich schmale 
Zwinger. 1636 war die Burg noch in gutem Zustand, verfiel dann jedoch mehr und mehr. Am 
Ende des 2. Weltkrieges wurde sie fast restlos zerstört. 
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26.  Stein`sches Schloß 
 56377 Nassau 
 
 
Aus dem seit dem 14. Jahrhundert in Familienbesitz 
befindlichen Hof in Nassau ließen die von der Burg 
Stein stammenden Vorfahren des Freiherrn vom und 
zum Stein das Schloß errichten. Die Hauptfront bildet 
ein Spätrenaissancebau von 1621, an den sich seitlich 
zwei Barockflügel von 1755 anschließen. Hier wurde 
der berühmte Freiherr -Heinrich Friedrich Carl vom und 
zum Stein 1757 geboren. Er ließ zur Erinnerung an die 
deutschen Befreiungskriege gegen Napoleon 1. einen 
achteckigen Turm im neugotischen Stil anbauen 
(1815/16), der gen zweigeschossigen Hauptflügel 
uneben überragt. Baumeister war der Frankfurter 
Johann Claudius Lassaulx. 
Der große Politiker und Verfasser der “Nassauer 
Denkschrift" wurde 1831 in der Familiengruft in Frücht 
neben seinen Eltern bestattet. Heute befindet sich das 
Schloß im Besitz der Nachkommen der Familie Stein, 
der Grafen von Kanitz. 
 
Besonderheit:     Auskunft: 
Der Turm mit dem Arbeitszimmer des Freiherrn Unter der Rufnummer 
vom Stein kann nach Voranmeldung  02604/253 
besichtigt werden. 
 
 
27.  Wasserburg Scheuern  
 56377 Nassau 
 
Für die Gräfin Maria von Nassau-Idstein wurde nach 1596 eine kleine Wasserburg in Scheuern 
als Witwensitz gebaut, die sie nach 1607 einige Jahre bewohnte. Dieses Schlößchen bildet seit 
1855 einen Kernbau der Heilerziehungs- und Pflegeheime Scheuern. 
 
Besonderheit: Besichtigung nur von außen möglich. 
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28.  Schloß Langenau  
 56379 Obernhof 
 
Diese dem Grafen Kanitz gehörende Talburg Langenau war 1243 der Stammsitz des 
gleichnamigen Geschlechts. Um 1350 legte der Burggraf von Lahneck, Daniel von Langenau, 
eine Wasserburg mit einer 28m langen Schildmauer an. Da die Langenauer zunächst 
Burgmannen der Laurenburger Grafen waren, verknüpft sich ihr Schicksal mit dem eines alten, 
edelfreien Geschlechts, das sich seit 940/959 auf einen Ahnherren namens Drutwin berufen 
konnte. Im Jahre 1613 starben die von Langenau aus. Nach einigen Besitzerwechseln gelangte 
die Burg, 1696 an die Industriellenfamilie Marioth, welche Gründer zahlreicher Hüttenwerke im 
Lahntal waren. Nach deren Aussterben 1847 erwarben die Vorgänger der heutigen Besitzer die 
Burg. Heute finden auf der Burg kulturelle Veranstaltungen statt. 
 
 
29.  Burg Arnstein  
 56379 Obernhof 
 
Die Burg Arnstein wurde schon 1052 erwähnt und gehört somit zusammen mit der Burg Diez zu 
den ältesten Burgen im Naturpark Nassau. Die Arnsteiner Grafen verlegten ihr Zentrum von 
Marienfels auf den Felsgrat, der sich an der Mündung des Dörsbach über der Lahn erhebt. Im 
Jahre 1139 jedoch wandelte der letzte Graf der Arnsteiner Dynastie die Burg in ein Kloster um, 
welches auch heute noch existiert und besichtigt werden kann. 
 
 
30.  Singhofener Heimatstuben - Pulche Scheuer  
 Am Marktplatz, 56379 Singhofen 
 
Es handelt sich um kein Museum im üblichen Sinne, sondern um ein lebendiges Museum. Zu 
besichtigen ist eine kleine Ausstellung über die Geschichte von Singhofen, die durch 
Wechselausstellungen ergänzt werden soll. Auch sollen alte Handwerkstechniken und das 
frühere Leben und Arbeiten auf dem Lande vorgestellt und bewahrt werden. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
Nach Vereinbarung bzw. Sonderausstellungen Unter der Rufnummer 
nach öffentlicher Bekanntgabe   02604/1628 oder 02604/4283 
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Verbandsgemeinde Diez 
 
31.  Laurenburg  
 56379 Laurenburg 
 
Die den Grafen von Laurenburg gehörende Feste wurde 1093 erstmalig genannt. Durch den 
Umzug der Grafen nach Nassau änderten sie auch ihren Namen und hießen fortan von Nassau. 
Die Laurenburg verfiel und war seit spätestens 1643 nicht mehr bewohnbar. Die Burg war 
häufigen Besitzerwechseln ind Teilungen unterworfen, so zwischen Diez, Katzenelnbogen, 
Eppstein, Hessen, Nassau-Dillenburg und Nassau-Hadamar. Im Jahre 1643 kaufte der 
Reichsgraf von Holzappel, Peter Melander, die Ruinen auf. Der Burgfried ist nzwischen 
restauriert und kann besichtigt werden. Sie befindet sich in privater Hand. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
ganzjährig täglich (außer Dienstag)   Unter der Rufnummer 
von 10.00 - 18.00 Uhr geöffnet   06439/6601 
 
 
32.  Schloß in Laurenburg 

56379 Laurenburg 
 
Unterhalb des noch erhaltenen fünfeckigen Hauptturms der Laurenburg legten viele Fürsten von 
Anhalt-Bernburg-Schaumburg kurz vor 1800 ein schlichtes dreiflügeliges Schlößchen an, das als 
Sommersitz dienen sollte. Die zweigeschossige Dreiflügelanlage besitzt am Mittelbau hofseits 
zwei einachsige Giebelrisalite. Lange Zeit war dort die Bergwerksdirektion der Stolberger Zink 
AG untergebracht. Heute dient das Schloß als Wohnung für Behinderte der Heilerziehungs- und 
Pflegeheime Scheuern. 
 
Besonderheit: 
Besichtigung nur von außen möglich 
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33.  Heimatmuseum Esterau 
 Rathaus, Hauptstraße 27, 56379 Holzappel 
 
Die Heimatgeschichte der Esterau mit Grabungsfunden, 
einer Bergbauausstellung der ortsansässigen Silber- und 
Bleierzgruben, sowie der historischen Wohnkultur aus dem 
19. Jahrhundert des Ortes wird gezeigt. 
 
Öffnungszeiten: 
Sonntags von 15.00 - 17.00 Uhr 
 
 
Auskunft: 
Unter der Rufnummer 06439/7542 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
34.  Waldecksches Jagdschloß  
 56379 Geilnau 
 
Dieses Jagdschloß wurde im Jahre 1797 von den Fürsten von Anhalt-Bernburg errichtet, die 
auch die Erbauer des Schlosses in Laurenburg waren. Das oberste Geschoß des dreistöckigen 
Baus ist verschiefert. Von dem kellerartigen Erdgeschoß führt eine breite zweiläufige Treppe 
zum ersten Obergeschoß. Das Gebäude besitzt einen flachen Segmentgiebel. Das Innere des 
Schlosses wurde zwischen 1966/67 umgebaut. Im ehemaligen Schloßgarten befindet sich eine 
seit 1790 gefaßte Mineralquelle. 
 
Besonderheit: 
Besichtigung nur von außen möglich. 
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35.  Burg Balduinstein  
 65558 Balduinstein 
 
Sie wurde im Jahre 1319 innerhalb kürzester Zeit von Erzbischof Balduin von Tier errichtet. Von 
dieser bedeutenden Persönlichkeit des Spätmittelalters erhielt die Burg auch ihren Namen. Die 
als Trutzburg errichtete Anlage diente dazu, der benachbarten Schaumburg den Willen des 
machtgierigen Erzbischofs aufzuzwingen. Dieser sicherte sich so weitgehende Rechte in der 
Lahngegend. Balduinstein stellt einen neuen Burgtypus dar, der sich schon an den 
aufkommenden Pulvergeschützen orientiert hat. Eine Besonderheit war, daß die sich auf dem 
Fels erhebende unregelmäßige Anlage mit dreigeschossigem Palast keinen Bergfried besaß. 
Seit 1339 war die Burg über Jahrhunderte im Besitz derer von Staffel. Im 15. Jahrhundert 
schufen sie sich mit dem Bau einer kleinen Niederburg einen weiteren Sitz. Seit 1680 sind beide 
Burgen völlige Ruinen. Jedoch findet heute ein teilweiser Wiederaufbau statt. 
 
 
36.  Schloß Schaumburg  
 65558 Balduinstein 
 
Die im 12. Jahrhundert erbaute und im Besitz der Grafen von Leiningen befindliche Burg erhielt 
ihren Namen wohl von „Schauenburg". Durch Heirat kam das Anwesen in den Besitz der Herren 
von Westerburg, die jedoch ihrerseits wiederum Anteile an andere Adlige verpfändeten. So war 
die Burg bis ins 19.Jahrhundert häufigen Veränderungen und Besitzerwechseln unterworfen. 
Eine fast vollständige Neugestaltung der Burg wurde in den Jahren 1850 bis 1855, in englischer 
Neugotik, durch Erzherzog Stephan von Österreich durchgeführt. Architekt war der Wiesbadener 
Carl Boos. Seitdem besitzt das Schloß seine weithin sichtbare Silhouette. Manche Innenräume 
sind noch mit Bildwerken, Jagderinnerungen, alten Möbeln und diversen Antiquitäten 
ausgestattet. Zu den Besonderheiten zählen die handgemalten Tapeten und die 
Deckenausmalung. In der Kapelle befinden sich einige ältere Glasmalereien. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
täglich von 10.00 - 17.00 Uhr,   Unter der Rufnummer 
Montagtag Ruhetag    06432/3784 
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37.  Nassauisches Heimatmuseum, Schloß Diez  
 Auf dem Schloßberg 8, 65582 Diez 
 
Die in der Mitte des 11. Jahrhundert von den 
Grafen zu Diez erbaute Burg ist eine der wenigen 
in ihrem mittelalterlichen Aussehen erhaltenen 
Burganlagen Deutschlands. Sie war seit 1564 im 
Alleinbesitz von Nassau/Dillenburg. Lange Zeit, 
von 1784-1927, wurde die Burg als Zuchthaus 
genutzt. Östlich befand sich noch eine Vorburg 
aus dem 14. Jahrhundert auf deren Mauerresten 
1610 der ehemalige Burgmannsitz der Adligen 
von Nassau-Sporkenburg (heute Grundbuchamt) 
errichtet wurde. Heute befindet sich das Schloß 
im Besitz des Landes Rheinland-Pfalz und 
beherbergt ein Museum und eine 
Jugendherberge. Im oberen Stock befindet sich 
das Museum mit einer Ausstellung der Geologie 
und Vorgeschichte. Verschiedenartige 
Gesteinsarten sowie Exponate der Steinzeit und 
der ausgestorbenen Tierwelt des rheinischen 
Schiefergebirges geben Hinweise auf die Vorzeit. 
Aber auch mittelalterliche Waffensammlungen, 
Trachten, Wohnkultur und Kunstgewerbe sind zu 
besichtigen. 
 
 
 
 
 
 
Öffnungszeiten:      Auskunft: 
Donnerstag von 19.00 - 21.00 Uhr    Unter der Rufnummer 
Sonntag von 10.00 - 13.00 Uhr   06432/501276 
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38.  Oraniensteiner Museum  
 Barockschloß Diez, 65582 Diez 
 
Dieses in den Jahren von 1671 bis 1684 auf den Trümmern des ehemaligen Klosters Dierstein 
erbaute Schloß diente als Witwensitz der Fürstin AlbertineAgnes von Nassau-Diez und ist im 
Frühbarockstil errichtet worden. Der Name des Schlosses stammt von dem bekannten Wilhelm 
von Oranien. 1707 bis 1709 wurde das Schloß erweitert und umgebaut. Von 1867 bis 1918 
diente es als preußische Kadettenanstalt. Heute ist dort das Stabsquartier der 5. Panzerdivision 
untergebracht. 
Die Innenräume dieser Oraniergedenkstätte umfassen Münz- und Medaillensammlungen, 
Kupferstiche und eine Autographensammlung. Die Zimmer wurden nach Entwürfen von Daniel 
Marot von den Tessinern Castelli und Genone stuckiert. Die Deckengemälde stammen von Jan 
van Dyck. Im blau-goldenen Saal befinden sich Gemälde von Roos, Honthorst, Volders und de 
Spinny. Die Schloßkapelle beherbergt das Deckengemälde „Pfingstwunder", eine 
Wappensammlung sowie eine Barockorgel. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
Zur Zeit wegen Umbauarbeiten   Unter der Rufnummer 
bis Mitte 1995 geschlossen   06432/501276 
 
 
39.  Alte Burg  
 65582 Aull 
 
Vollständig erhaltene und bewohnte Burganlage. Die ehemalige Wasserburg wurde erstmals 
1284 im Besitz der Familie Helfenstein erwähnt. Von dieser frühen Anlage ist jedoch nichts mehr 
erhalten. Seit 1504 gehörte sie den Köth von Wahnscheid und später denen von Hohenfeld. Der 
jetzige Bau ist im Kern eine spätgotische Anlage, die am Portal auf 1558 datiert ist. Durch 
Umbauten ist das Aussehen oft verändert worden, zuletzt im 18. Jahrhundert. Die Alte Burg ist 
eines der letzten Beispiele der früher so zahlreichen rheinischen Fachwerkburgen. 
 
Öffnungszeiten: 
Die Burganlage kann nur von außen besichtigt werden. 
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Verbandsgemeinde Katzenelnbogen 
 
40.  Burg Katzenelnbogen  
 56368 Katzenelnbogen 
 
Die Burg wurde von ortsansässigen Adligen vor 
1095 errichtet. Daraus entstand dann die 
Dynastie derer von Katzenelnbogen, die bis zu 
ihrem Aussterben im Jahre 1479 diesen Namen 
trugen. Von der ersten Burganlage sind 
keinerlei Reste mehr erhalten, da ein Brand 
1540 die Burg zerstörte. Alle erhaltenen 
Bauteile stammen aus späteren Jahrhunderten. 
Aufgrund ihrer abgelegenen Lage verlor die 
Stammburg ihre Funktion als Residenz 
zugunsten anderer Burgen. Im Jahre 1138 
erwarben die Katzenelnbogener den Grafentitel 
durch Heirat. Durch den Kauf eines Teils des 
Erbes des letzten Amsteiner Grafen, legten sie 
den Grundstein für ihr wei 
teres Imperium. So stiegen die Katzenelnboger 
Grafen zu den reichsten und bedeutendsten 
Geschlechtern am Mittelrhein auf. Die von 
dieser Familie errichteten Burgen nehmen unter 
den kulturhistorisch bedeutenden Wehrbauten 
Deutschlands einen hohen Rang ein. Nach 
deren Aussterben gelangte die Burg 
Katzenelnbogen in Besitz der Landgrafen von Hessen. Der heutige Bau entstand 1584 als 
Burgsitz der von der Leyen, der von dem Landgraf Moritz von Hessen im Jahre 1613 erweitert 
wurde. 
 
 
Auskunft: 
Unter der Rufnummer 06486/1204 
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41.  Heimatmuseum Katzenelnbogen 
 Stadthalle, Römerberg, 56368 Katzenelnbogen 
 
Diese volkskundliche Sammlung aus der Landschaft des Einrich gibt die Geschichte des Ortes 
und der Grafschaft wieder. Die hier ausgestellten Gebrauchsgegenstände aus Haus- und 
Landwirtschaft sowie alte Möbel, Kleider und Waffen lassen einen Einblick in das Leben längst 
vergangener Tage zu. Eine geologische Abteilung mit Fossilien und einer prähistorischen 
Steinzeitaxt führt noch weiter in die Vergangenheit zurück. Zusätzlich befindet sich eine 
Bergbauausstellung mit Fundstücken und alten Schriften innerhalb des Museums. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
Sonntags von 14.00 - 16.00 Uhr   Unter der Rufnummer  

06486/790 
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Verbandsgemeinde Nastätten 
 
42.  Geburtshaus von Nikolaus August Otto 
 Gemeindeverwaltung, 56357 Holzhausen 
 
Hier wurde der Erfinder des weltbekannten Ottomotors 1832 geboren. 
In dieser ehemaligen Station der Thurn-und Taxis'schen Post befindet sich eine Sammlung, die 
die Entwicklungsstadien Ottos und seiner Motoren anhand von Bildern und Kopien wichtiger 
Dokumente veranschaulicht. Außerdem sind einige Motorenentwicklungen dieser 
weltverändernden Erfindung zu sehen. Zusätzlich befindet sich in einem Nebenraum des 
Museums eine Ausstellung des Limeskastells Holzhausen. Dort sind Fundstücke, Pläne und ein 
Modell dieser einzigen in Rheinland-Pfalz noch in den Grundmauern erhaltenen militärischen 
Anlage aus dem 2./3. Jahrhundert zu betrachten. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
In den Wintermonaten:    Unter der Rufnummer 
1. Oktober bis 31. März    06772/7242 
von 9.00 - 17.00 Uhr 
In den Sommermonaten:  
1. April bis 30. September  
von 8.00 - 19.00 Uhr 
 
 
43.  Museum "Blaues Ländchen" 
 56355 Nastätten 
 
In diesem Museum wird vorrangig die Lebens- und Arbeitswelt im 19. Jahrhundert dargestellt. 
Im Keller des geräumigen Hauses befindet sich ein komplettes altes Klassenzimmer, eine 12 m 
lange Vitrine mit altem Kinderspielzeug sowie eine urige Dorfkneipe. Im Erdgeschoß sind die 
Arbeitsplätze von 16 bodenständigen Handwerksberufen ausgestellt (z. B. Küfer, Spengler, 
Pfeifenmacher, Drechsler usw.) sowie ein reizender „Tante-Emma-Laden". Im ersten Stock sind 
Kleidungsstücke aus dem 19. Jahrhundert und die Abteilungen „Hausfrau und Bäuerin" sowie 
„Ländliches Wohnen" zu sehen. 
Im Dachgeschoß gibt es die Ausstellung „Landwirtschaft vor der Technisierung" mit Imkerei, 
Korbflechten, Besenbinden und Waldarbeit. Im Treppenhaus schließen sich Erinnerungen an die 
Nassauische Kleinbahn und die Schädlingsbekämpfung an. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag  
von 9.30 - 11.30 Uhr,    Unter der Rufnummer 
Sonntag von 13.00 - 17.00 Uhr   06772/2978 oder 06772/3210  
Gruppenführung jederzeit nach Vereinbarung 
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44.  Schinderhannes-Haus Hauptstraße 60,  
 56357 Miehlen 
 
In dem angeblichen Geburtshaus des berühmten Räubers Johann Bückler (1777-1803), 
genannt der Schinderhannes, ist ein Gedenkzimmer mit Kopien von Urkunden und 
Erinnerungen versehen. Johann Bückler verbrachte dort einige Kinderjahre. 
 
Besonderheit: 
Wegen Umbaumaßnahmen zur Zeit nur von außen zu besichtigen. Im Gasthaus nebenan befinden sich jedoch einige 
Ausstellungsstücke zum Thema Schinderhannes. 
 
 
45.  Geologisches Freimuseum Bettendorf  
 Nastätter Straße 8, 56335 Bettendorf 
 
Die ausgestellten Gesteine geben einen Einblick in die geologische Vielfalt des Naturparks 
Nassau. Exponate aus Bergbau, Steinbrüchen sowie aus natürlichen Aufschlüssen sind 
wesentliche Bestandteile der Ausstellung, z.B. Porphyr, Basalt, Quarzit, Eisenerz, Kalkstein usw. 
 
Öffnungszeiten:     Auskunft: 
Nach Vereinbarung    Bei Herrn Armin Wilhelm unter  

der Rufnummer 06772/5134 
 
 


